Demetrius und Hermia


eine wahre Geschichte von Thor Kats aufgezeichnet





Zwei Häuser in Sternthal, würdevoll und edel erweckten neuen Streit aus altem Groll und Blut befleckte die Hand des Adels.


Aus beider Feinde unheilvollem Schoß entsprang ein Liebespaar und doch gab es keine Versöhnung zwischen den Unversöhnlichen.





Die Geschichte spielt im wunderschönen Liberia, der Perle Sternthals. Was gibt es schöneres, als unter sternbedeckten Himmel zu lust wandeln, dort, wo das edle Haus der Kith-Kanan herrscht mit Weisheit und Gerechtigkeit.


Doch will ich nun zu unserer Geschichte kommen. 


In Liberia, der Unvergleichlichen stellt jedes der Häuser einen Abgesandten.


Der Botschafter der Grafschaft Nobia, Phöbus von Shadon, erhaben und edel lud damals ein zu einem rauschend Fest. Doch kein Mitglied des Hauses Kith-Kanan und derer von Askarad waren geladen. Ein Maskenball sollst werden.


Der älteste Sohn des Grafen von Kith-Kanan, Lysander, ein Krieger, kräftig und erprobt im Kampf entschloß sich maskiert den Ball zu besuchen. Sein junger Bruder, Demetrius, belesen wie sonst niemand in so jungen Jahren, sollt mit ihm gehen. Nach langem Hin und  Her gab dieser nach. Sein Knappe, Theseus von Askarad wollt ihn begleiten und erhielt Erlaubnis dafür.


So schlichen diese Drei von Adel sich ein ins Haus derer von Shadon, so wie ein Dieb des nachts, der unerkannt ins fremde Haus kommt.


Gar niemand hegte Verdacht und so feierte man mit. Der junge Demetrius, durch seines Bruders Worte erst gezwungen, langweilte sich arg, doch dann sah er eine Gestalt, gar zierlich und doch erhaben. Die Maske verhüllte das Gesicht und doch schien es ihm, als würd die Frau von Innen strahlen.


Demetrius ging zu ihr hin und tanzte mit ihr. Die Welt umher versank und beide wähnten sich allein. So folgte Tanz auf Tanz. Schon fiel es auf. Der treue Theseus warnte seinen Herrn, der die Gefahr nicht sah. 


Der junge Kith-Kanan, voll Neugier dürstend, folgte ihr in den Garten, wo Sterne hell die Nacht erleuchteten und Nachtigallen sanken. Sein Knappe, blieb zurück, um Wach zu halten.


Dort im Garten, bei Vogelsang und Sternenschein, da fielen die Maske nieder und die Liebe erblühte, wie die Rosen im Sommer.


Doch nicht lange dauerte der Geliebten Zweisamkeit.


Der böse Zufall, der manchmal ganz so ungewollt erscheint, hatte Lysander demaskiert. Vor allen Leute wurde er von Shadons ältesten Sohn beleidigt und ging mit der Rache Worten auf den Lippen. Demetrius offenbarte sich seiner großen Liebe und oh, wie war der Jammer groß, sie war die Tochter des Phöbus.


Schweren Herzens ging er und ließ allein die Liebste zurück.





Am nächsten Tag da schickte der Lysander seinem Beleidiger eine Forderung, die dieser verblendet durch der Vorfahren Haß annahm.


Demetrius, der Liebe ganz ergeben schlich sich am Abend hin zu seiner Liebsten und der Theseus hielte Wache. Die Liebenden, der Vernunft entglitten, schworen sich beim Mondenschein die ewge Liebe. Der edle Kith-Kanan versprach das Duell der Streiter zu verhindern und eilte mit dem Knappen davon.


Am Rand von Liberia, der Schönen und der Reichen, da trafen sich die Duellanten heimlich und doch mit reichlich Begleitung.


Demetrius, verliebt und der Welt entrückt, fand den Platz zu spät. Die Erben Kith-Kanans und Shadons hatten begonnen sich zu messen im Kampfe mit dem Schwerte. 


Demetrius, eingedenk seines Versprechens, ging zwischen beide und begann auf seinen Bruder ein zu sprechen.


Doch Schimpf und Schande über Shadons Verrat. Eh man es gedenkt, da zuckt das Schwert nach vorn und durchbohrt die Brust des edlen Recken Lysander. Der Krieger überrascht zu Boden sinkt und Jubel des Shadon durch die Luft erklingt, da packte Demetrius die Wut und zog das Schwert aus seines Bruders Brust. 


Dann wandt er sich um und trieb das Eisen in des Besitzers eigenen Bauch. Nun begann ein Kampf zwischen beiden Abordnungen, bis das die Garde einschritt und für Ruhe sorgte.


Knappe Theseus zog seinen Herrn mit sich fort. Demetrius gab ganz sich der Verzweiflung hin. Den Bruder, er verlor, der Liebsten Bruder, von eigener Hand getötet, was konnt es schlimmer kommen. Schon zog er sein eigen Schwert und wollt sich selbst strafen. Doch Theseus, der für ihn fühlt, wie eine Braut gegenüber ihrem Zukünftigen, hielt ab ihn von seiner Tat. Er bot sich an, als Bote zu der Geliebten zu eilen und ihr der  Wahrheit schlechter Kunde nah zu bringen.


Unterdessen sollt Demetrius ein Versteck sich suchen und dort bleiben, bis von Liebsten Kunde kam.


Die Hermia, des Phöbus Tochter unterdessen erfährt von dem Kampf mit dem schlechten Ausgang und wand sich verzweifelt an ihre Zofe. Sie schütt ihr Herz aus.


Doch dann der Theseus nahte und bracht Nachricht von Demetrius. So wechselte des Trauer Peins und Hoffnung den Geliebten wieder zu sehen sich ab.


Der treue Theseus ihr den Vorschlag macht, mit Demetrius nach Rulos zu fliehen. Dort sei man sicher von den Väters Zorn. Freudig stimmte sie zu. 


Der Knappe eilte seinem Herrn Bericht zu geben und Hermia sich heimlich vorbereitete zu fliehen zu ihrem Liebsten.


Doch der Verrat lauerte um sie. Die Zofe, die da heimlich des Phöbus Sohn geliebt, sann Rache und verriet den Plan des Theseus.


Des Nachts, als die Liebenden sich unter des Vollmondes Schein trafen, da erschienen auch die Häscher der Shadon. Umzingelt von des Feindes Schar sahen Demetrius und Hermia kein Ausweg mehr.


 Hermia, die schöne und kluge Tochter der Shadon trieb sich ihren Dolch ins Herz und sank dann nieder. Demetrius, der Edelste der Kith-Kanan warf sich in sein Schwert und fiel neben seiner Liebsten in das weiche Gras. Theseus, der Treuste der Treuen folgt seines Herrn Beispiel.


Der Boden, der getränkt von solchem edlen Blut, erhielt den Namen Verräterlichtung.


Ein Tempel heut dort steht und jedes Jahr zur gleichen Zeit die Kith-Kanan, die Shadon und die Askarad ihre Fehde kurz vergessend sich dort einfinden um der Toten zu gedenken, die der Liebe willen starben.





